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dis Spekulation -ober bie !SäMmslw!ut Wirb- dadurch wachge-

vufen. Erstere anf diese Weife beim Kinde angeregt,
kann unMögKch zum Guten führen, 'letztere aber boch wohl
nnf edlere Werfe mäßig gepflegt Werden.

Me Natuir bietet Gelegenheit -genug, schönere U-Nd chert-

vollere Sammlungen, bie zugleich die geistige Ausbildung
fördern, anzulegen, z. B. Mineraliensammlung, Blumen-
sammilnNg nnb dergl., wobei zugleich der. Genuß Äer Natur
einen ebleN Einfluß auf ben 'Geist uNd> Körper bes -Kindes
MZübt. Es ist 'dies besser, ailG wenln es! in beb Stube Unter
-dem AlbuM hockt Unb sich beN Kopf zerbricht, WA und wie
'es noch bie fehlende -Serie so rasch als möglich! seinem Album
beifügen könnte.. -Ist dies erreicht, so -verliert das' Stück,
das es so viel Verdruß uud Schliche gekostet hat, seinen
Wert. Aber die umsatzhungrige -Fabrik fchpeibt irgend eine
neue Serie aus, ändert bie Be-rpackung unb bis Sammelwut
'hat neue Nahru-Ng. x. z--.

Kriegswirtschaftliche Maßnahmen.
Als- BjÄMi MM WWUcheN AebensMitteUmt Mich

würbe auf Wunsch der Arbeiterschaft Vom Stabtrat ein
WiMchaftsmt erinanlnt, dem Wer Genossinnen Mgehöven.
W hat noch keine Sitzung stättgefnnden!. Ucker dis Arbeit
in diesem Rat wirb! regelmäßig Bericht! erstattet werben.
Wir -ers-uchien! -Äie GenvKnlnen anberer' Orte und Kantone,
'welche in derartigen! KoMmWonen sitzen', uins- Mgelmäßig
Bericht z>u!kommlen zu 'lassen!.

"

Maffenspeisung.
Die MraueNgtupp-e 'Zürich 3 hat gn einer gut besuchten

Versammlung die !Fnage der Massenspeis-u-ng igründlich
dinrch^spMchen nnd gelangt mit folgendem Antrag an ben
stabtTÜrcherischen Wrtschalftsvat:

Der sMtischs WirtsWftsrat hat unverzüglich bie nötiigen
BorMbisiteN zu treffen, um für ben kommenden -Win-tör -eins
Mgemeine -obligatorischs M^seNspsis-u!Ng! MMnichten.

Zur Begründung ist solgendes zu sagen:
Der allgemeine LsbeNsmittsImangell macht bis Anfstel-

'lung eines rationellen «KüHenzetts-ls unmöglich. Jnfo-lge
ber -grbßen TeulöouNig trifft dies b-eso-nders' die schleicht
entlöhnten Schchten! des' Piroletariatss, fo daß für sie die
Gefahr' ber U-ntöverniäh-r-Nng bä ist.

Die enormen Kohlenpreise machen eine Einsparung an
Brennstoffen -nötig. 'Eine Wirlkslame, auch für blas KoM-
MumMesen Mlb-are !Et!nfMMng an Gas' kaNN nur durch
MfhebeN der EinAsWHen erfoligeni.

Nur eine obligatorisckM MiassenspsisüNg gibt Uns die
Garantie, daß in der Zubereitung der Speisen das Beste
geleiiftet -wird. Werben! die' befitz-enden Kreise zur
Teilnahme ve-rpflicht'et, so Gegt auch ihnen -sine mögAchst gut
zubereitete Speisung am Herzen.

lSollten- die! Vorräte zu! «önerl ausreichenden NahiUtng
nicht da sein, dann müssen bei dieser Art Speisung alle
Bc^ölkMMassihichteN darunter leiden. In diesem schlim^
men! Fall wäre ban'n -auch der HuiNger rationiert.

Znr techch-ischen DUVchführnng werben svligende Anträge
gesMt:

1. Die MaWzeÄen Men in ben! HoteM-cheni, Restaurants!,
Mtgebereien, SulMnMchien unserer Stadt heAgestellt
-werden.

2. Die Mahlzeiten sollen schichtenweise auch in den!
Restaurants unb- Hotelfilen eingeNojmmen werben.

3. Mahlzeiten über, die -Galsse sollen -nur in dri-Nzenden
Fällen abgegeben w-erden (Mütter, Me Weine Ki!nder zu
warten haben, Kranke, alte Lente).

4. Wr kleine Minder soll zu Hause gekocht werden. Die
nötigen 'MomcholwWen sind -iihinen in erster Linie sicher-z-u-
stellen. Der hiezu nötige Gasverbrauch ist zu rationieren.

5. Die öffentlichen Spe-isun'geN sollen! Wr- zwei
Hauptmahlzeiten (mittags und' abends) eingerichtet werden!.

Einige Genossinnen haben! ihre Mitarbeit im WiMchafts-
.r-at für wirtschaftliche Arbeit und Kommissionen zugesagt."

Die kantoNsrätlichs MmMWon, welche zur Prüfu-ng der
FoMerungeN des Fr'M-eNMöMorials einges-cht worden' ist und'
der die Genossinnen Bloch, Zürich, Dunker, Winte-rth-Nr,
Bietenholz, Pfäffikon, angehören, sowie drei bürgerliche
Franen, hat sich ebenfalls- Mit der Frage 'der MchseNspeisnng
beschäftigt. Das kantonale -LöbensmittelcrMt (Zürich) hat
die nötigen! Wariarbeitten am! die Hand genommen. Erhöhungen

-in den Gemeinden ulnd! FabirikeN sind- eMgelleitet worben.
Die F-abrWetri-öbe sollen zur Einrichtunig von Massensp-ei-
snngen hsrgngez-ogen werben!. Beim B-er!W des Herrn! Dr.
Lorenz sowie den Ergänzungen! seitens- bes RsMer-Nngsiver-
tret-ers Dr. Wettstsin, wie auch W der! Wlskuffiom zeigte sich!,

!daß bie so überaus wichtige Frage -u-nÄ das weitschichtige
G ebiet noch sehr unvorbereitet ist. Won einer allgemeinen

und! gleiche n iMassenspeifUiNg, Wie sie die
Vertreterinnen der Anbei terschait -for!derN unb- deren Voraussetzung
bis Beschlagnahme der Vorräte sind, will man höheren' Ortes
Nichts wissen!. „Wer fich -sine bessere Mchse -leisten kann, soll
sie haben; wir wollen bo-H die FiäniiMeN nicht noch mehr aus-
ei-nan-derreißen", sinb Gründe, bie man dagegen ins Feld
sührt-e. Ob man aber! bie Fabriiksp-eisnng für den Mann, die
Gemeiinbefpöisuing für bis Fran, bis SMIerspeisuing für die
Kinder Mtführen will -ober wiis man sich bis AnsfMrinNg

Im Zusammenschluß liegen die Wurzeln unferer Kraft!

benikt, darüber w-utiÄe k-ei!n!s Auskunft gsgöhen. — Es ist
nun Sache der organPeriten! Arbeiterschaft, die Frggjs der
MasfenfpsUmg in die b-reitesteN Massen zu! tragen. Sie
hat! diese Forderung schon am 6. August 1916 Mh-anden des
Bundes -aufgestellt. Sind die nötigen Vorarbeiten cm! die
Hand -genommen worden? Uns -ist- darüber nichts bekannt.
— Hente, -anfangs- August 1918, benikt -man daran, eine
StubieNkoMmUion nach Deutschland zu entsenden, reichlich
spät. Was diese Kommission dort zu sehen! bekommt, wird
ihr zeigen, was Man bei uns alles veMuimt Haiti. Woher
sollen heute bie mchchinellen 'Ernrichtungen für einen
«rationellen Großbetrieb genommen werden? Schon aus diesem
Grunde kann es sich nur um eine allgemeine Massenspeisung
handeln unter Heranziehung -aller Hotel- Und anderier Kü-
cheneiinIÄchHumgeNi nsW Ergän-zu-Ngeni duirch MMtäriküchen.

Zur Frage des Ausbaues! der Fabri-kkücheN hat sich die
oNWnisierte Arbei-terschaft zn äuißevn. BsschWsss können
nicht am grünen Tisch gefaßt werben'. «Wir haben schon
übergenug durch die Abh ängigkeit beb Fab^r-ikwohNNNgen, soll nun
-die Mbch'ä-ngiBeit btu-rch! den AuIbäui der FabniMiche vergrößert

werden? -Kann dnrch Mldung von 'Kv'MmUioinen, in
denen die Arbeiterschaft b-eso-nderen! Emslnß hat, für Nahr-
haftss-, auskömmliches -Wen garantiert werben? Wo essen
die übrigen FamMeNglisder? Ist -es gleichgüWg, wenn du-rch
Äövavtige MasseNspeifung die Familie des Arbeiters noch
mehr auseinandergsÄssen Wirb«? Wir! würben es lebhast
begrüßen, wenn man« sich ini den Gewsrtffchaf-teN, Franen-
gruppen Wer diese für den! kommenden Winter Weraus
wichtige Fragen ausfprechen, wenn man Mhanden der
Fürsorgestellen Beschlüsse fassen' wü-rde. Wir ersuchen unsere
Leserinnen, die Zeitung vlls SprMaal! für die so einschneidenden!

'M-aßNahm-en zu benützen -und sich MD Fmlge der
MMenspeifnng zu äußern.

Unerwarteter Erfolg der Frauendemonstration vor dem
Kantonsrat. Die drei Genossinnen im Kantonsrat und die
sechs Frauen in der Kommission zur Beratung der
Forderungen der Arbeiterfrauen haben National- unb Kantonsrat
Bopp dermaßen auf die Nerven gegeben, baß er seinen
Rücktritt aus dem Käntonsrat erklärt hat. Eine komische
Figur weniger im Rate.
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